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Dunant und Rietmann
Ein Bild geht um die Welt

von Arman Weidenmann

Henri Dunant in Heiden. Otto Rietmann, 12.08.1895 Abzug, 13x18 cm,

Origininalnummer Rietmann 12814-2, VFG 2 Dunant, KBV Fotoarchiv
Rietmann.

«Es war am 7. August dieses Jahres, als ich nach dem

lieblichen Kurort Heiden im schweizerischen Kanton

Appenzellfuhr. Es galt einem Manne einen Besuch

abzustatten, der — heute ein halb Verschollener und

Vergessener — ein Werk schuf, das selbst unsterblich, auch

seinem Schöpfer den Weihekuss der Unsterblichkeit auf
die Stirn drückte: Henri Dunant.»

Mit dieser Einleitung begann der Artikel von Georg Baum-

berger (1855-1931) über «Henri Dunant, der Begründer des

Roten Kreuzes», der am 6. September 1895 in der illustrierten

Wochenzeitschrift «Uber Land und Meer» in Stuttgart
erschien.1 Begleitet wurde der Text von einer grossformari-

gen Xylographie (Holzschnitt), die Henry Dunant mit
wallend weissem Bart, auf einem Stuhl sitzend zeigte. An
der Unterkante der Abbildung stand kleingedruckt: «Nach

einer photographischen Aufnahme von Otto Rietmann in
St. Gallen». Dies unterstrich den Realismus und damit die

Glaubwürdigkeit der Abbildung. Im Fotoarchiv Rietmann
der Kantonsbibliothek Vadiana findet sich das entsprechende

Pendant als moderner Reproduktionsabzug im
Format 13 x 18 cm.1

Wie kam der «Einsiedler von Heiden»3, der gemäss Baum-

berger vergessen und verschollen war, in ein deutsches

Unterhaltungsblatt? Und was hatte ein etablierter Fotograf,
der bereits zehn Jahre ein Fotoatelier an der Rorschacher-

strasse 11 in St. Gallen führte, mit all dem zu tun? Die
Geschichte könnte dramatischer nicht sein. Es begann mit
dem Konkurs von Dunant 1867 und seiner Flucht aus

Genf. Jahre der Armut, Isolation und des unsteten Herumreisens

folgten. Immer wieder wähnte sich der Exilant von
seinen Gläubigern verfolgt. Gleichzeitig kämpfte Dunant
aber verbissen für seine gesellschaftliche Rehabilitierung
und die Anerkennung seiner Rolle als Urheber der Genfer
Konvention sowie als Gründer des Roten Kreuzes. Wie tief
war Dunant gefallen! Der einstmals Gefeierte, der bei

europäischen Königen, Fürsten und Ministern ein- und

ausgegangen war, lebte nun im Bezirkskrankenhaus in Heiden
«als Pfründer zu drei Franken Pensionspreis per Tag».4

Am 26. Juni 1895 erschien in der Zeitung «Die Ostschweiz»,
deren Chefredaktor Baumberger war, unter dem Titel
«Eine Ehrenpflicht der Völker und Regierungen» ein
ganzseitiger Artikel über Dunant. Darin wurde dazu aufgeru-

1 Baumberger, Georg: Henri Dunant, der Begründer des «Roten Kreuzes»

In: Über Land und Meer. 74. Band (37. Jg.), Heft Nr. 49. 6. September
1895. S. 897. Der Text ist vollständig abgedruckt in Heudtlass, Willy:

Henry Dunant, Gründer des roten Kreuzes, Urheber der Genfer Konvention:

eine Biographie in Dokumenten. Stuttgart 1962. S. 105-110.

2 Die originalen Gelatine-Trockenplatten und Abzüge gingen auf Wunsch

von Oskar Rietmann, dem Sohn des Fotografen, an das IKRK in Genf.

Siehe Gross-Blaser, Hans: Der Nachlass von Otto Rietmann. In:

Roger Durand und Artur Bartsch. Henry Dunant und St. Gallen. Collection

Henry Dunant No 8. Genève 1992, S. 133-142, hier S. 135.

3 Bartsch, Artur: Versuch einer Annäherung an den Einsiedler von Heiden.

In: Roger Durand und Artur Bärtsch. Henry Dunant und St. Gallen.

Collection Henry Dunant No 8. Genève 1992, S. 93.

4 Baumberger, S. 897.
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fen, den Gründer des Roten Kreuzes aus seiner unwürdigen

Lage zu befreien. Die Wochenzeitung «Uber Land und
Meer» nahm dies zum Anlass, bei Baumberger einen Artikel

in Auftrag zu geben, zusammen mit einer aktuellen

Fotografie. Nach einem sechsstündigen Treffen zwischen

Dunant und Baumberger entwickelte sich zwischen dem

8. und 14. August ein reger Briefverkehr zwischen Heiden
und St. Gallen. Dunant, der bereits an seinen Lebenserinnerungen

gearbeitet hatte, wollte sicherstellen, dass Baumberger

genügend Material für seinen Artikel hatte. Insgesamt

sammelten sich in dieser Woche 79 Seiten

autobiographischer Aufzeichnungen an. Am 12. August wurde

Otto Rietmann beauftragt, ein Porträt von Dunant zu
machen. Es entstand eine Bildserie, von denen fünf Fotografien

erhalten sind. Dunants Lieblingsbild wurde mit dem

Artikel von Baumberger nach Stuttgart gesandt und
anschliessend publiziert.'

Der Erfolg hätte nicht durchschlagender sein können:
«Die Weltsensation - Dunant lebt».6 Zahlreiche Spenden,

Ehrungen und Einladungen folgten in den nächsten Jahren.

Am 6. April 1896 besucht Otto Rietmann Dunant ein

zweites Mal und macht nochmals eine Serie von Bildern.
Der Porträtierte wirkt wesentlich ruhiger und gelassener als

noch ein Jahr zuvor.71901 erhielt Dunant gemeinsam mit
dem Pazifisten Frédéric Passy den ersten Friedensnobelpreis.

Einer der Gründe, warum sich das Nobelpreis- Henri Dunant, der Begründer des «Roten Kreuzes»

Komitee für Dunant entschied, war die fundierte Doku- ,n: Über Land und Meer. 74. Band (37. Jg.), Heft Nr. 49.

mentation, die eingereicht worden war, darunter auch 6' SePtem^er 897^-

die Rietmann-Bilder.8 Dunant ist heute weltberühmt, sein

Porträt in allen erdenklichen Formen und Abwandlungen
reproduziert. Rietmann, den Fotografen, kennen nur noch

Eingeweihte.

5 Otto Rietmann verkaufte das Bild anschliessend auch als Postkarte mit

Dunants Autograph. Siehe hierzu Annonce von Otto Rietmann in: Das

Rote Kreuz: Offizielles Organ: Heftnummer zu Ehren des Basars zu

Gunsten des bernischen Vereins vom Roten Kreuz, 26.-28.11.1895. Den

Hinweis auf die Annonce verdanke ich Elvira Steccanella.

6 Heudtlass (wie Anm. 1), S. 105.

7 Dieses Bild wird auf der offiziellen Webseite des Nobelpreis-Komitees

verwendet: https://www.nobelprize.org/nobel_prizes/peace/laurea-

tes/1901/dunant-facts.html.
9 Monnier, Philippe M.: Auf dem Wege der Rehabilitation: die Begegnung

Dunant-Baumberger. In: Roger Durand und Artur Bartsch. Henry

Dunant und St. Gallen. Collection Henry Dunant No 8. Genève 1992,

S. 99-111 und Stelner, Yvonne: Henry Dunant: Biographie. Herisau 2010,

S. 407-413.

«Äenri 5>utianf,
SlttsüiiMfil iton tint ftonmt Zmcàt b» Storoatf» «tl lii.'arriiim Stirn, btr tmu» îtollirt» to
au bit SIbrfMf btr SinfMlttltiliirHlfültl. .iyrrSollet Snrlxnitn Ml. ail ben fllbtnMilitit isiairn nnb
nulxrr btiflnfinlltaili unb bit Slnfwiiffinnfii btai flUtnctitai Stout, tir oanic PifMuwtg
fia» irai Mi rwr-ijci ftnunbrn, Mt mir «(Mitbin ' lui rtnu» btnrUnbillfikPtiimiibiatt mibbttii loirbtr
fin», bit Mira." (Mit mit SN:t îasanl. Pr MKl cum» aatolicnaife«» in Itbtc finit, in jtbtr Sto.

betrübt bt» Wabcr uni be» Utbcnbmùibinftr. Po iwjuufl. 2<lMi to tin'toioi, bronntn SAMrctlt,
1»! tint ptäJjll« Sljut, bidtt bal» fitbtniijiiSrlit an» ben Wtnfrttfli lu lcbtlld« fflriftr btrPKjiiftii,

«M, btt (Kift laitier
«ait Wfirnlltnftbdnl,
Itixbrc in EKübnwScn
onnMuaif iiuitn Un
Soitnmmstln ttlctu
fît» ittit Suit», Wt
tint tlftrut Gutrf.'.t

(Ittili.bafeHtftrSRcnn
tint ffitluniiûtn in tr>
fiiUtn im finnbe cur.
Un» teltl lit « m«
llnlllibtt StolMboi.
Mr. tun Itntr bunt-
«riUigUn Sto'iùiMri'
brir. bit tu» tiflf« 3<!|

witinttarrttnfitbrn»,
onijobt tmb btr (Sr<

gfbtnto! an fit »trgifei.
li'tr Ift j>tiiti în.

«ami Sun, mai ïtil
Iiabt iâ tb feboa Nti
tattn. ter t»r ttr
Siis'tr ItntS ctm!>
tl«rn c5i;tiT«t)!li(ljtn
itocrejc». btr ua!«

ârtttjlttrte ocHuiny

73


	Dunant und Rietmann : ein Bild geht um die Welt

